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chiegs- W ObroniK
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

lg. Oktober . Starke italienische Angriffe an der Jsonzo-
zersplittern unter den schwersten Verlusten für die An.

tt. — Die österreichisch -ungarischen Truppen nehmen 16
ie Offiziere und 2000 Mann gefangen.

A. Oktober . In der Champagne nehmen die Unfern bei
ii« Vorstoß gegen 400 Franzosen gefangen, erbeuten drei
Mnengewehre . drei Minenwerfer und viel Kriegsgerät . —
ii Osten nehmen die Unfern mehrere feindliche Stellungen
«Wich und nordwestlich von Mitau . — Auf dem Balkan

i. Cftoki werbendie Serben südlich von Lucica -Bozevac geworfen . Bul-
ohne ei i* Truppen erobern den Berg Sultan Tepe. Sie mar-

jimn auf Kumanovo vor , machen 2000 Gefangene und er-
fcn 12 Geschütze.
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Die Tränen der Kaiserin.
Ein schlichrer Kranz zum 22. Oktober 1915.

„Grüß Dich Gott !" Du Edle , Reine,
Kaiserin auf Deutschlands Thron!
Fühlst des Landes Not wie Sterne,
Lieben lehrt Dich Gottes Sohn ! —

Durch des Krieges Drangsalszeiten,
Voller Not und Herzeleid,
Sieht man einen Engel schreiten.
Dieser heißt : Barmherzigkeit.
Dieses Engels Botin werden
Ist Dein segensreiches Mühn,
Trotz der mancherlei Beschwerden
Mußt Du täglich mit ihm zieh». *
Kehrst auch dort ins Lazarette
Jener blinden Krieger ein,
Eilst an jedes Dulders Bette,
Allen Trösterin zu sein.
An dem Bett des Jüngsten , Kleinen.
Ucbermannte Dich der Schmerz.
Voller Wehmut mußt Du weinen,
Mitleid fühlt Dein Mutterherz.
Und zwei Tränen perlten nieder
Auf des Dulders Angesicht,
Dem zerschoffen seine Glieder
Und der klaren Augen Licht.

Da preßt dieser voll Entzücken
Deine Rechte , und er spricht:
»Diese Tränen , sie beglücken,
Nun fühl ' ich mein Leiden nicht !"

»Nun Hab ' ich die Sonn im Herzen,
Majestät,  bis in den Tod,
Vlmdheit schreckt nicht mehr , noch Schmerzen
Ihr Erbarmen stillt die Not !"

Huldreich neigst Du nun Dich nieder,
und umarmst den Heldens -ihn;
West Stirn und Augenlieder,
Uebe wird der Liebe Lohn!

^ 'strin, Du Hochgeborne,
„Grüß Dich Gott auf Deutschlands Thron !"
^andesmutter , Auserkorne , ,

g-bührt der Preis , die Kron ' l
H. G.

Verfasserin der „Heimatgrüße " .

u britisches Vorrecht
runzelt man in London die Stim . Die Welt«

E sich den englischen Erwartungen durchaus nicht
l, und es wird doch wirklich nachgerade höchste
Ne sich ihre elementarsten Pflichten besinnt.

_ uiännermordendm Kampf um die Güter dieser
» namentlich um die materiellen Güter dieser

q ^, 'rd allgemein als ein Vorrecht der britischen
!t Achen , sagt die „Morning Post ". Schon sind
ul! kß dieser englische Sieg hier und da nicht
swnbi verständlich betrachtet wird — waS soll
»ie / *. werden ? Wenn erst die neutralm Völker,

als im englischen Fahrwaffer sich zu
haben , zur Besinnung kommen , wenn dann

den^ " en, die teuren , erkennen , daß sie durch Eng-
ßm, .^g der Niederlage und des Verderbens gelockt

gibt das alles nicht einen regelrechten Umsturz
tim'  nue man ihn sich unerhörter nicht denken
» k^ orrecht " des britischen Handelswettbewerbes

zden durch den deutschen Emporkömmling be-
»halb mit Fug und Recht der Garaus gemacht

Jetzt ist aber auch das „Vorrecht " der britt-
und überall zu siegen, bedroht — wie

Gehirn das fassen und begreifen ? Wirklich,
et  instand , der sich da im englischen Ge«

j aber wir sind grausam genug zu be»
j„. ' ^ weder gewillt noch imstande sind, irgend
lv̂ llderung zu tun.

^er  eingebildete Stolz der Engländer sich
wagt als in diesen Worten der „Morning Post ".

Die unverdiente Gunst der insularen Lage Großbritanniens
hat dieses Volk davor bewahrt , den eigenen Grund und Boden
gegen neidische Nachbarn oder ruhmsüchtige Eroberer ver«
leidigen zu müssen. Während andere Nationen auf dem euro¬
päischen Festland noch um ihre selbstverständlichsten Existenz»
bedingungen ringen mußten , konnte England schon den
Grundstein legen zu seinem gewaltigen Kolonialreich , an
dessen Vergrößerung es bis in unsere Tage hinein un¬
ermüdlich gearbeitet hat . In diesen Kämpfen — gegen
Neger und Koffern sowie gegen sonstige auf der ersten
Entwicklungsstufe stehen gebliebenen Eingeborenenvölker —
ist das englische Schwert allerdings stets Sieger ge¬
blieben , wobei übrigens nicht vergessen werden soll , daß
England auch mit anderen Waffen zu „siegen " ver¬
stand ; die Geschichte seiner Kolonialkriege ist davon überreich
an grausamen Beispielen . Aber schon die Amerikaner haben
sich ihre Unabhängigkeit von dem damals nichts weniger als
zärtlich geliebten Mutterlande in ehrlichem Kampfe zu er¬
ringen gewußt — trotz des angeblich allgemein anerkannten
Vorrechts der britischen Waffen . Dann kam die große Aus¬
einandersetzung mit dem Kaiser der Franzosen . Hier ist Eng¬
land Sieger geblieben , allerdings . Aber etwa kraft des Vor¬
rechts seiner Waffen ? Wenn Napoleons unbegrenzte
Herrschsucht nicht ganz Europa zu einem eisernen Ring
zusammengeschmiedet hätte , mit England allein wäre
der Korse doch noch fertig geworden . Und jedenfalls
in der Schlacht bei Waterloo , die über Napoleons Schicksal
endgültig entschied, hat auch ein gewisser Blücher
eine bemerkenswerte Rolle gespielt . Davon wollte zwar
schon der Herzog von Wellington , nachdem der Sieg errungen
war , nicht viel wissen, und auch die heutigen Engländer
wollen an diese preußische Waffenhilfe nicht mehr gern er¬
innert werden . Aber wenn sie angesichts dieser geschichtlichen
Tatsachen von einem Vorrecht ihrer Waffen reden , um das
die böse Weltgeschichte sich unbegreiflicherweise nicht mehr
kümmern zu wollen scheine, so kann man dazu , volkstümlich
gesprochen , nur sagen : da lachen ja die Hühner ! Ach nein,
uns ist von einem solchenVorrecht nicht das geringste bekannt,
und deshalb werden wohl unsere Heerführer in Ost und West
auch fernerhin nicht davon abzubringen sein, die deutschen
Waffen zum Siege zu führen , so unbequem das den Engländern
immer sein mag.

Vielleicht wird man in London sogar gut daran tun , den
neuen Feldzug , den wir auf dem Balkankriegsschauplatz so
aussichtsvoll eingeleitet haben , als eine besonders auf Eng¬
land gemünzte Aufmerksamkeit zu betrachten . An der West¬
front haben wir bisher in der Hauptsache gegen Frankreich
gekämpft , und da jetzt sogar die „Times " zugeben muß , daß
auch die neue große Offensive dort offenbar zum Stillstand
gekommen sei, dürfen wir wohl über den Stand der Ding«
auf belgischem oder französischem Boden einigermaßen
beruhigt sein. Die Russen wiederum sind von Hindenburg
und Mackensen so tüchtig zerzaustworden ,daß wirihrenweiteren
Bemühungen ohnejede Sorge entgegensehen dürfen . Am besten
sind einstweilen immer noch die Engländer weggekommen.
Herr Grep und Konsorten sehen sich aber nun plötzlich einem
zu Schutz und Trutz zusammengeschlossenen Vierbund gegen¬
über . Bald werden die Deutschen den Bulgaren die Hand
reichen und damit den Weg nach Konstantinopel erkämpst
haben . Dann eröffnen sich ihnen und ihren Verbündeten
aber nahezu unbegrenzte Möglichkeiten , und sie müßten nicht
die „Barbaren " sein, als welche sie von den Männern des
Vierverbandes hinreichend gebrandmarkt worden sind , wenn
sie diese Möglichkeiten nicht mit der ihnen eigenen mili¬
tärischen Gründlichkeit und Zuverlässigkeit bis auf die Neige
ausnützen wollten . Gegen wen aber diese weiteren Pläne
zu allererst gerichtet sein werden , das spürt man in London
bereits in allen Knochen . Wenn es je ein Vorrecht der
britischen Waffen gegeben hat , das deutsche Schwert wird
es dahin befördern , wohin es gehört : in die historische
Rumpelkammer . _

politische Rundfcbau.
Deutsches Reich.

+ Fine Vorlage über die Altersrente wird , wie dem
Reichstagsabgeordneten Liz . Mumm nach einer Veröffent¬
lichung in der Zeitung „Das Volk " vom Staatssekretär de-
Innern mitgeteilt worden ist, dem Reichstag in diesem Jahre
zugehen . In Artikel 84 des Ausführungsgesetzes zur Reichs¬
versicherungsordnung ist vorgesehen , daß dem Reichstag im
Jahre 1915 die Frage der Herabsetzung der Altersgrenze
erneut zur Beschlußfassung vorzulegen ist.

+ Zu der unmittelbar bevorstehenden Regelung der
Butterpreise im ganzen Reiche erfahren wir noch, daß die
Preisfestlegung sich auf Großhandels -, Kleinhandels - und
Herstellerpreise beziehen wird . Der Reichskanzler stellt den
Großhandelspreis für Butter am Berliner Markt fest. Eine
Sachverständigen - Kommission wird bei dieser Zwangs-
notterung , die voraussichtlich am 1. und 15. jedes Monats
stattfindet , beratend zur Seite stehen. Da die Markt - und
Vreisverbältniffe in den verschiedenen Geaenden des Reiches

sehr verschieden sind, werden die einzelnen Landesregierungen
Abweichungen von diesem Großhandelspreise nach oben wie
nach unten zulassen können . Über die Preisfeststellung für
Hersteller und Zwischenhandel erläßt der Reichskanzler
besondere Vorschriften . Größere Gemeinden (wahr¬
scheinlich solche mit über 10 000 Einwohnern)
ftud verpflichtet , kleinere Gemeinden und Kommunal-
verbande berechtigt , Höchstpreise für den Kleinhandel
mit Butter festzusetzen. Die Landesregierungen können auch
hier unter bestimmten Voraussetzungen Höchst - und Mindest-
grenzen anordnen . — Daneben sind auch andere Maßnahmen
isur Verhütung der Buttervergeudung geplant , so u . a. daS
Verbot von Butterverbrauch bei Herstellen von Braten usw.
m Restaurants an zwei Tagen der Woche . Regelung der
Flelschpreise sowie eine Regelung der Milchversorgung stehen
ebenfalls in Aussicht.

Großbrltaunleu . >
x Die Sorgen der englischen Regierung um die Rekrnten-

b^ chaffung reißen nicht ab . Lord Derbst , der Rekrutierung «,
minister , machte in einer Versammlung Mitteilungen über
den Plan , durch den er eine Anzahl von Rekruten und Ersatz-
rekruten zu erhalten hoffe, die für viele Monate genügen
wurde . Das nationale Register gebe ihm die Namen der
Scanner an , die man anzuwerben trachten müsse, und daneben
von Männern im militärischen Alter , die man ungeschoren
lassen muffe, weil sie mit der Munitionserzeugung und anderen
Arbetten beschäftigt seien. Was die anderen betreffe,
so rechne er damit , daß jeder , an den man sich wende , ein-
sehen werde , daß der Staat ein Anrecht auf seine Dienste
habe . Wenn jeder , an den sich das Land wende , unter die
Waffen trete , würde es lange dauern , bis die Verheirateten
an die Reihe kämen. _Dies sei ein letzter Versuch , die Armee
mit Freiwilligen genügend zu versorgen , er hoffe , daß er nicht
vergebens sein werde.

Rußland.
« " sichere innere Lage in Rußland verbreitet

sich der Mitarbeiter Stephan Graham der „Times " in einem
langen Artikel . Der neue Minister des Innern Chwostow
habe mit seiner ersten Amtshandlung Moskau unter Kriegs¬
recht gestellt . Dadurch werde die ganze Frage der Aus-
ftande um » Aufruhrbewegungen aufgerollt , die dort in den
letzten sechs Monaten stattgefunden haben . Die bekannten
Krawalle , die im Juni nach dem Falle von Przemysl und
Lemberg ausbrachen , leiteten den Kampf für die Pöbel-
Herrschaft und ein inneres Chaos in Rußland ein.
Die amtlichen Ziffern gaben den Schaden an Geschäfts-

mit m t Millionen Rubel , an Privathäusern mit
™i °nen Rubel an . Unter den Betroffenen befanden sich
113 Österreicher oder Deutsche . 489 Russen mit ausländischen
Namen und 190 Russen mit russischen Namen . Den ganzen
Sommer hindurch herrschte in Petersburg und Moskau ein
Gefühl der Unsicherheit ; wäre nicht das Wodkaverbot gewesen,
hatte alles verloren sein können . Der Korrespondent urteilt,
mo .innere Lage Rußlands sei gegenwärtig wichtiger als die
Militärischen Unternehmungen.
Mus  In - und Husland.

Haag , 20. Okt. Die Ausfuhr aller getrockneten und
anderswie konservierten Gemüse, die in frischem Zustande nicht
ausgeführt werden dürfen, ist verboten worden.

r.- ^ nndon , 20. Okt. Nachdem die Eisenbahner eine Lohn-
erhöhung erhalten haben, verhandeln jetzt die Bureaubeamten
r er  A ^ nbahnen ebenfalls über eine entsprechende Erhöhungoer Gehalter.

r.u ,  Dkt . „Corriere della Sera " meldet aus
Athen , Prinz Alexander von Griechenland sei im Piräus
bei Übungen mit seiner Batterie vom Pferde gestürzt und in
einem Sanitätswagen nach Athen gebracht worden.

Okt. Ministerpräsident Dato tritt den Ge¬
rüchten über eine Ministerkrisis entgegen . Die Kabinetts-
ttise wird sich wahrscheinlich auf einen Wechsel im Finanz-
Ministerium beschränken.

Der Krieg.
Tagesbericht der deutschen Heeresleitung.

WTB Großes Hauptquartier , 21. Okt. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisse.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmar¬
schalls v. Hindenburg.  Nordöstlich von Mitau
gewannen wir das Dünaufer von Borkowitz bis Berse-
müude. Die bisherige Beute der dortigen Kämpfe be¬
trägt im ganzen 1725 Gefangene, 6 Maschinengewehre.

Heeresgruppe des Generalfeldmar¬
schalls Prinzen Leopold von Bayern.
Oestlich von Baranowitschi  wurde ein russischer
Angriff durch Gegenangriff zurückgewiesen.

Heeresgruppe des Generals v. Lin-
singen . Am Styr  in der Gegend von Czartorysk
nahmen die örtlichen Kämpfe einen größeren Umfang

i



an Vor erheblicher Ueberlegenheit mußte em Teil
einer dort kämpfenden deutschen Division m rückwär¬
tige Stellung zurückgehen, wobei einige bis zum lchten
Augenblick in ihrer Stellung ausharrenden Geschütze
verloren gingen . Ein Gegenangriff ist un Gange.

Balkan-Kriegsschauplatz. r
Die verbündeten Truppen folgen auf der ganzen

Front dem langsam weichenden Feinde . Auch bei der
stark befestigten Stellung südlich und östlich von Ri-
pans  sind die Serben in südlicher Richtung zuruck-
geworfen . Unsere Vortruppen erreichten Stepojevac
-Le kovac und Baba . Westlich der Morava
dringen deutsche Truppen über Selevac und Saraorci
östlich des Flusses über Valaskido , Rasanac und aus
Ranovac vor . —

Bulgarische Truppen kämpfen bei Nikotrn.  Weiter
südlich erreichten sie die Straße Zajecar —Kn;azeoac.

Oberste Heeresleitung.

Der österreichische Tagesbericht.
Wieu 20 . Okt. (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich wird

verlautbart : 20. Okt. mittags.

Im « ete von KoM dauerte / ohne daß es zu einer

der Demollem ^ g ^ eines ^ riffsischê PanMzuges ^ deffenLokomotive einige hundert Schritte vor unserer Stellung
^nen Granatvolltreffer erhielt , zwei Maschinengewehre,
zahlreiche japanische Handfeuerwaffen , viel Munition und
Kriegsmaterial . Sonst im Nordosten nichts Neues,

italienischer Kriegsschauplatz.
Das starke Artilleriefeuer gegen unsere Stellungen an

der Jsonzofront hielt auch gestern den ganzen Tag an.
Geaen die Hochfläche von Doberdo nahm es m den
Nachmittagsstunden noch an Heftigkeit Zu- Die itafiemsche
Infanterie griff im Krngebiet , gegen den Brückenkopf
von Tolmein . dann gegen den Monte Sabatmo , den
Monte San Michele und östlich von Bermiglmno an.
Die Angriffe wurden überall unter großen Verlnsten a^
npTtfrtaaen Auch an der Tiroler Front kam es gestern
ru arößeren Kämpfen . Bei Tre -Sassi und aus der Hoch-
stälöe von Vielqereuth schlugen unsere ' Truppen je zwei

at ; Z £ 4$  bei T, °.S ° II> m -t-n !>« -"'
wI züm Hmdzeme »^ In Juditarien , w ° d-r F -md
in der letzten Zeit gleichfalls -m - erhöhte T - ttgdn -Ä-
faltet , zogen sich unsere vorgeschobenen Abteilungen aus
die Hauptwiderstandslinie zurück.

Serbischer Kriegsschauplatz.
Die in der Macoa vordringenden osterreichisch-unga

«schm Truppen nähern sich Sabac . Bei Ripans und
südöstlich Grocka warfen wir den Feind aus emer stark

fiökenstelluna Deutsche Streitkräfte erkämpften
Uber die untere

Ralja und gewannen südöstlich von Pozarevac m der

& & . diestarkenS^
Iungen auf dem Sultan Tepe südwestlich von Egrl -PÄankw
Sie nahmen , gegen Kumanova vordrmgend , 2000 Serben
gefangen und erbeuteten 12 Geschütze.

Der stellvertretende Chef des Generalstabes
vvn Höser,  Feldmarschalleutnant . u.

Mit Heldenmut suchen die Serben auch b" feinsten
zu halten, weshalb die meisten Stellungen uh Bmonettsturm
genommen werden müssen. . , _

Rücktritt des serbischen Oberbefehlshabers.
Wie in Belgrad verlautet , soll der Woiwode Putmk in¬

folge asthmatischen Leidens den Oberbefehl über das serbische
Heer, wenn auch noch nicht nominell , so doch tatsächlich

NiedergehA^ ^ bindung nach üsküb ist unterbrochen. D >e
Bevölkerung von Üsküb verläßt scharenweise die Stadt , well
die Serben Vorbereitungen treffen, um sie bis zum äußersten
... verteidigen Eine Londoner Meldung behauptet, daß die

das diplomatische Korps , die Natwnalbank und die Staats
archive nach Monastir übersiedelten.

Ei« Zeppelin verfolgt ei« englisches « "Bool.
Der Damvfer Scotia " der Reederei Emil R . Retzlaff

. Erz" von Schweden nach Stettin bestimmt,
in,.Stett u. mll iLr ° mi^ <Bornh °lm) von einem eng-
SÄ Unterseeboot verfolgt und zwar bis Adlergriwd Feuer-
ckiff Der Dampfer wäre sicherlich dem ^ indfichenUnter-

steboot zum Opfer gefallen, wenn nicht plötzlich em Lmv^lin

Verfolgung aufnahm, taucht- es unter und verschwand.

Zur  Lage.
Ilniet RK -Mitarbeiter  schreibt uns am 20. d. Mts :̂

^lm Westen ist die militärische Lage im großen und gcŵ n
»iemlicki dieselbe geblieben. Die Gefechtstatigkelt zeigte am
gesstigen" Tage eMe verhältnismäßige Stille , die nur durch
Km Vorstoß in teÄÄS
wurde , der planmäßig verliefunbjdie^ wunschteV^? TunghpttHtfien Stellung mit sich brachte. Der rsemo yar ML

Initiative überhaupt an die deutschen Truppenabdeg êben.
Von einer feindlichen Offensive ist also nicht mrb ^ inßkrast
Auch in Rußland sind die Angriffslust und Stobttast
des Feindes augenscheinlichun steten Nachlassen begriffen.
Die Hauptkampftätigkeit ,st zurzeit ° uf dem serbischen
Kriegsschauplatz zu spüren, wo unsere Operationen Me nn
engen Zusammenhänge Mit den österreichischen un
garischen stehen, ihren ftändigen zielbewußten Fortgang
nehmen. Die HeeresgruppeMackeEn dimcktinbrettr
Front von Norden nach Süden , wahrend, dH buM
Truppen wichtige Erfolge in derjRtdituni auf iJggJJg
Bahnlinie im Morawatale erzielt haben. Durch Me Besetzung
Vranjas ist die Verbindung des wichtigen Kn°tenpuM1es
Risch mit Saloniki aufgehoben. Da .s Testungsdreieckrm
sevac— Risch— Pirot . der Hauptstutzpunkt des serbischen
Eisenbahnsystems, ist aufs schwerste bedroht . Auch die Lime
Egri -Palanka —Jstip (Stip ) ist bereits überschritten.

*

Die Serben abgescbnitten.
Aus Sofia wird der „Grazer Tagespost " gemeldet; Die

Uilttclpunn oer ^ Negotin stehenden serbische»
J “ SW« ilTrcnS » V »« «" »«-« »“ » H® “»

°t8' ssMa

englircbc d -Boote in der Oftree.
Die deutschen Gegenmaßnahmen.

Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Gegenüber den
in der Presse unserer Gegner verbreiteten weit übertriebenen
Gerüchten über die Störung der Schiffahrt stn tzer, Ostsee
durch feindlichev -Boote sei folgendes sestgestellt: llm .

1. Die vom russischen Generalstab gebrachte Mitteilung
über das Versenken von sechs deutschen TransportdcNnpfern
beruht auf Erfindung . Es sind nur Handelsdampfer versenkt
worden, wie in der Presse gemeldet.

2. Bei dem Versenken mehrerer der vorerwähnten
Dampfer ist schwedische Neutralität auf das Gröblichste
ocrlc&t

3. Der Handelsverkehr vollzieht sich im übrigen wie bis-
her In der Zeit vom 1. bis 15. Oktober find m der Ostsee
allein in 7Küstenstädten,unter denen zwei bedeutendeHandels-
orte wegen fehlender Daten noch nicht Mitgerechnet find
1188 Handelsschiffe abgesertigt worden. Von diesen liefen
ein ' 568' es liefen aus : 625; ihre Gesamttonnage betrug
514 446 Registertons : davon einlaufend 244066, auslausend
269 480. Es sei hierbei ausdrücklich bemerkt daß weder die
Küstenschiffahrt der einzelnen Häsen, noch Fischereifahrzeuge,
noch örtlich verkehrende Fahrzeuge , wie Fahren usw. m vor¬
stehenden Zahlen enthalten sind.

4 Die von der deutschen Marine getroffenen Gegen-
Maßnahmen, über die näheres nicht gesagt werden kann,
lassen zuversichtlich erwarten , daß es den feindlichen ll -Booten
nicht gelingen wird , die Ostsee-Schiffahrt m erheblichem Um¬
fange zu schädigen, geschweige denn ihr Ziel die Unter
bindung dieser Schiffahrt — zu erreichen.

Anser Bootskrieg im September.
Rach amtlichen deutschen Feststellungen find im Monet

September an feindlichen Schiffen versenkt worden:
a) durch Unterseeboote:

29 Dampfer mit zusammen 103316 Brutto -Registertons
7 Fischereifahrzeuge

mit zusammen 1200 »
2 Transportdampfer

mU zusammen 19849 •
b) durch Minen:

6 Dampfer mit zusammen 20612_ »
insgesamt also 144977 Brutto -RegistertonS.

*

Die engltfcbena -Boot8-]Mörder.
Die deutsche Botschaft hat dem Staatsdepartement die

nrm  Rew -Orleans eingetroffenen eidlichen Aussagen uoer
den Fall der Nicosian" und den Mißbrauch der ameri-
kanischen Flagge durch ein englisches Schiff beim Angriff auf
ein deutsches Unterseeboot überreicht.

Die Aussagen ergeben, batz die amerikanllche »nb
dir über die Bordwand gehängten amcrikamschc:, Abzeichen
erst entfernt wurden , nachdem die ersten "
Schiffe, d»s sich„Baralong " nannte , aus das Unterseeboot
abgegeben worden waren . In Ergänzung der früheren
Meldungen wird noch berichtet, daß die Aianmchastcndesso.
genannten „Baralong " Zivilkleider trugen, und daß den
amerikanischen Zeugen von dcn engU,chcn Man ..schäften mtu
geteilt wurde, daß das Schiff kc.uen Namen habe, m.d
daß sie auch über den Herkunftsort und den Be.
stimmungsort nichts sage» könnten. Die sogenannte Bara-
lona" hatte bei der Annahcrrmg an die „Nlcofian ei«
internationales Signal aufgezogen , daß er Hilfe bringe. Der
Kapitän, der sich McBride nannte , crfuĉ t* «■* ,*«» ®0*'
kommniS den Kapitän Manning von der „Nicouan brieflich,
seine Mannschaften, insbesondere aber dre Amerikaner dar
unter dringend zu ermahne», daß ,.e über den Vorfall weder
in Liverpool noch in Amerika etwas mitte,len.

Diese Aussagen stammen von den amerikanischen-Burgern
Jamä Current Charles Hightower . Bud Palen . Edward
Clark und R. Crosby . Sie machten lhre Aussagen völlig
freiwillig und werden von dem deutschen Konsulat in New
Orleans als durchaus glaubwürdig bezeichnet.

Englische Roheit gegen farbige Kampfer,
über die Vernichtung des englischen Truppentransport-

dampfers , Ramasan " am 19. September durch ein ostrv
reichliches Unterseeboot im Ägäischen -Neer werden aus
Konstantinovel folgende Einzelheiten beruhtet die de-
zeichnend sind für die menschenfreundlicheBehandlung,
die die englischen 0 -Boots -Mörder wie so oft so auch
diesmal ihren farbigen Landsleuten zuteil werden ließen.
Als der . Ramasan " durch das Unterseeboot »um Stoppen
gezwungen wurde , ließ er seine Boote die
alsbald von der englischen Besatzung des Dampfers
besetzt wurden und schleunigst das Welle luchten. AIS
der Dampfer dann, von dem U-Boot beschossen bereits im
Sinken war . erschienen plötzlich indische Soldaten aus Deck,
wie man schätzt, mindestens 500. die verzweisell um Hilfe

riesen, aber leider nicht mehr zu retten waren, tm übtian.
aber auch nicht zu retten gewesen waren , wenn die HZ
noch vorhanden gewesen waren , da diese zur RetAngso^
Menschenmengen nicht ausgereicht hatten. Alle
svrechen dafür , daß die indischen Soldaten unterDejW
gehaltm, vielleicht sogar eingesperrt waren.

*

Ruffifcbe JMißerfolge im Kautufus.
Über den russischen Angriffsversuch an der Ka

Front vom 15. Oktober wird aus Erzerum gemeldet:
Unter dem Schutze dichten Nebels griffen die,

das türkische Zentrum nördlich vom Flu,se Starm
wurden aber durch heftiges Maschinengewehrseuei-
durch Bomben sofort zurückgeschlagen, wobei stezahir
Tote und Verwundete , eine Menge Waffen und ans
Material zurückließen. Ebenso wurden die an e
anderen Punkte der Front gegen unseren rechtenI
mit überlegenen Kräften durchgefuhrten Übkrsallsvei
russischerKavallerie zurückgewresen. Eine russische Patr
fiel in einen Hinterhalt und verlor mehrere Tote.Ver
dete und Gefangene.

Da die Ruffen jetzt einen Überfall der türkischen TnyW
fürchten, befestigen sie schleunigst ihre Stellungen. Russin.
Soldaten kommen zu den türkischen Vorposten und bitten
Brot und Tabak. Zwei russische Offiziere kamen zu finkis,
Offizieren und ersuchten um neue Nachrichten. Als siê
den Siegen der Bulgaren und von dem Mißerfolg der er
lisch-französischen Offensive erfuhren, waren fie sehr bester
An dieser Front hat der Winter bereits begonnen.

?in
Ruffifcbea flücbtlmgselend.

Das Moskauer Blatt . Rußkoje Slowo ' schreibt: -
ganze Gegend um Riga , von öcr Duna bis tief nach Lwd
hinein, ist jetzt ein großes Flüchtlingslager geworden,
m-niaen ist es geglückt, leidlich unterzukommen. Der gti
Teil hält sich in Wäldern , Erdhöhlen oder inWaldhutten
Zweigen aus. Sie leiden Mangel an allem Die Bette,(in,,
steten für Nahrungsmittel müssen demnächst aus Mangel
Lebensmitteln ihre Tätigkeit einstellen, Fleisch ist ubM
nicht mehr vorhanden , die Vorräte an Korn gehen zm
Weber in Livland noch in den angrenzenden Goiwewu,
ist etwas zu kaufen. Die Zufuhr ist durch die flrnM
«InV nSrnli* aufgehoben. In den Dorfem Livlands hol

LW 'LÄS8 * « eite
und ähnlichen Dingen ganz aufgehort. Unter den FI»
fingen sind viele Verdauungskrankhelten verbreitet/^
Sterblichkeit wächst zusehends. _ • ■

Eine russische DLnaburg-Armee.
Die . Basler Nachrichten" meldenaus Pete

Unter dem Kommando des , Generals Smew wm
selbständige Armee des Bezirks Dunaburg gebildll
hängt dies offenbar mit der regen Tätigkeit der DeM
der Dünalinie zusammen von der un ere Hauptam
berichte mehrfach meibeten: Siegreiche KamÄe
Riga , Erobemngen msstscher Stellungen bei Jllurl. 3

hUt «cdi« CS 20 Okt. Aus einem englischen 8
bese^ l geht'hervor, daß Regkmentsp °,Uzisten Ĥ S
^ront  einer Brigade aufgestellt wurden, um das ä jl
der Mannschaften beim Angriff mit Gewa zu verh

Berlin . 20. Okt. Die Zahlung fälliger  IW«
schließlich der damit verbundenen Mietstmer uach |

Gallwitz -Armeen wurde gestern
Stellungen nördlich der Ralja im westlich °Ŵ |

am 25.September eme französische  Di s •
Unversehrten botfAen SDwW« 5 ^ J
führt wurde, in dieser fast völlig vernich ^ ^,1

Paris , 20. Okt. Gut unterrichtete Kreffe »' ^ 0
die wirksame Tätigkeit der deutschen unD N
Unterseeboote im Mittelländischen Meer Sie ft-«»
Nicke Flotte zur völligen Untätigkeit zwingt . j,

über Italiens Stellungnahme  zur ApedM°° ^ ^
donien  beraten und einstimmig beschloffen. em m
Haltung  einzunehmen. ^ auf*

London , 20. Okt. Dem Reuterscheu Bure-m
finden sich drei südafrikanisch - Regimenter
Artillerie  in England. -..miste nennt^

London , 20.Okt. Die letzte Verlustliste .
ziere und 3541 Mann . « .. bsands

Athen , 20. Okt. Die Gesandten Rutzlano ^
l a n ds haben dem griechischen Sg 'JÄ ftiM
öffnet, daß ihre Regierungen mit der griechM ^ z,
Vertragsverpflichtungen Griechen:
Serbien  nicht übereinstrmmen. ^ .

Von freunä unä
^Allerlei Draht - und Korrespondenz - ^ ^

ver Balkan als IWmfler»«« “*
S3er " infti-

Der Balkan, den man ftüher den Mttuw ^̂ ^
nannte, wird jetzt als Ministerstürzer beZAZ v6 <.
Heute liegen Meldungen über drei Mmistt ^
den Balkan zu stolpern scheinen. Reuter
daß Ministerpräsident Asquith erkrankts . ^ jset»
absoluter Ruhe bedürfe. -Als Krankheit ^ ,yenn
angegeben: man geht aber wohl kaum '
.Balkanitis ' nennt. Aus Rom wud bM
Stellung Salandras ernstlich erschüttert'  L
baldiger Rücktritt zu erwarten ist. Aa« xjn
Salandras soll das ganze Ministerium ^ M
werden, dessen Bierverbandsgefolgichast lem
Charakter tragen wird, wie das gegenwar is
Lust Salandras , sich am Balkanabenteuer
aus Athen wird gedrahtet. Ministerprafid-n" ß ««
seinem Rücktritt, während Bunan » und ^
gewännen. Auch hier spielt der Balkan ein ^ xd«
leicht ausschlaggebendeRolle. Gunafis btt
nämlich für ein entschiedeneres Auftreten «

I



-iMlttät Griechenlands durch die Truppenlandungen tn
S lliif während Zaimis sich mit der theoretischen Wabruna

Aschen Neutralität begnügen zu wollen scheint.
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London . 20. Ottober.
fle.Daily Mail' schließt ihren heutigen Leitartikel mit
Sotten: Wenn die Regierung fortfährt, die Tatsachen zu
„,Iiten und wenn das Volk erfährt, in welchem Umfange
jäuffi&t unü lrregeführt wurde, wird eine gemalt.
Umwälzung entstehen, für die die englische Geschichte
- Jahren kein Beispiel bietet. - Auch der gemäßigte
ifier Guardian' begehrt auf. Er schreibt: Es ist Zeit

w Regierung erklärt, wie eS mit dem Kriege steht Es
Loiel Anlaß vor. zu glauben, daß zahlreiche unangenehme
-^ verheimlicht werden. Das Volk muß wissen, was

im Kriege leisten soll: es muß wiffen. wie es mst Ruß.
Nitz Frankreich steht und was geschehen wird, wenn
• überwältigt ist und die österreichisch.ungarisch-deutschen

He mit den Bulgaren und Türken wirksam ver.
m '.s
„Vertagung" der Offenfive tm « leiten.

Rotterdam . 20. Oktober.
„Times" schreibt tn einem Leitartikel, die große
r im Westen sei abgebrochen und werde aller Wahr¬
heit nach in diesem Jahre nicht wieder ausgenommen

..i Kriegsberichterstatter des gleichen BlatteS steht sich ge-
f &er deutschen Artillerie Lob zu spenden. Er schreibt:

„iS für die Heftigkeit und Genauigkeit der deutschen
!ist es, daß, obwohl wir etwa 1000  Yards Schützen-

i südlich und westlich Hulluch genommen haben, wir
iverhältnismäßigkurzer Zeit wieder hinausgeworfen

- Ist nicht auch die Heftigkeit und Genauigkeit der
>Artillerie der Grund für die — sagen wir: — « er.
in Offensive im Westen?

Die flnanzgefcbäfte unserer Gegner.
Kopenhagen. 20. Oklober.

seiner Rückkehr auS Paris und London berief der
hianzminister Bark Vertreter der Großbanken und der

,uu einer Besprechung und machte ihnen Mitteilungen
Ergebnis seiner Puinpversuche. Das Gerücht über
glosigkett  dieser Reise war ihm vorausgeeiltr man
, man dem Finanzminisler nur Kredit aber kein Geld

habe. Diese Tatsache wurde auch von Bark bestätigt,
vert ist es. waS Bark über die Verpflichtungenmit.
ngland im Jnlerefle seiner Verbündeten in Amerika

Er erzählte: Die Verbündeten machten ungeheure
IIP ln Amerika . Die Bezahlung dieser Aufträge er.

ns der dreiMächte durch einen Vertreter Englands,
erung für pünftliche Erfüllung aller Verpflichtungen
Die Nervosität, die sich jetzt in der englischen Presse

ohl nicht zum kleinsten Teil aus diese Finanzgeschäfte
dren. Durch . Gutsagrn' hat sich schon mancher
izugrunde gerichtet.

i" i
gjrW

fiiirolaus legt den Oberbefehl nieder.
Wien. 20. Oftober.

I« lütter melden indirekt an- Petersburg: Der
ns wird den Oberbefehl wegen seiner geschwächten

»it wieder niedcrlcgen. Kuropatkiu ist für eine hohe
iltuScrsehen.
^ »̂ irschewija Wjedomosti' hält der bekannte Oberst
Wrechnung mit den Bundesgenossen im Westen. Mit
st» Offensive, sagt er, leiste die russische Armee noch

Am  3eit des großen vorjährigen Angriffs; aber die
rSWkünspannungkönne nicht ewig  währen. Es sei
^henswert. daß die Westoffensive bald sieggeftönt sei.

md wolle sein Heer während der Wintermonate»m.

“termebe Gtnfprucb In Htben.
M Brüssel, 20. Oktober,
^̂ äsischen Zeitungen aus Athen gemeldet wird, hat
:» ^eich-Ungarn dem deutschen Protest gegen die
«»» Truppen in Saloniki angeschlossen. Der öfter-
»»ansche Gesandte in Athen erhob im Aufträge seiner

hin r-9e,9en.Einspruch, daß den Alliierten gestattet wurde,
:5^»»iki zu landen, sowie gegen die Besetzung der

«Saloniki —Monastir  und Saloniki—llsküb
WtoT-ür*' Verwaltung und die Entlassung des öster¬

lichen Betriebspersonals. Ob es wahr ist, daß
neuerdings energisch die Entfernung der ge-

Orderte und nötigenfalls mit ihrer Ent-
steht allerdings dahin. .

"’iflhreich fuebt Geld In — Japan.
München. 20. Oktober.

ni,f)ef 8e§  großes Blatt erfahren haben will, hat
te metner̂eldsuche auch in Japan Vorgesprächen.

- einer Anleihe Schritte unternommen. Der
-,i "̂ ruister habe die Anfrage der japanischen

bevorstehende französische Anleihe in Japan
^tmif* eine kurzfristige  französische Anleihe

^bn Martt unterzubringen sei, eine langfristige
>tz->̂ ? "^ eJapan ablchnen. Die diplomatisch ein-

^ukm7. °^ D "°nzministers hat man wohl als glatte
idk̂ ^ Denn mit kurzftistiger Anleihe zu hohenl'°»Zöfischen Wunsche nicht gedient.

v- 9 ‘ändircbe Kriegslieferanten.
Amsterdam. 20. Oktober.

isü>"̂ "?dersebung eines hiesigen Blattes mit den
ibrt . crn .Telegraaf ' und . Allgemeen Han»

^ ^ e interessante Tatsache, daß eine Amster-
«, chr? Jahresfrist den Alliierten Militärflugzeuge

Errt»Li 0lr,)Qcft' auf dem westlichen Kriegsschau-
^chen su '. Das beste ist. daß diese Fabrik sogar
ichkllen̂ >ter »"klaffen hat. um dafür ausschließlich

nichts von ihrem Treiben verraten
Jiiejinn ro,r ft 7Telegraaf' und . AllgemeenHandels-

*u wiffen. aber zu verschweigen. Auf der an»
AL ,̂ .dchnüffelhundedesBierverbandesjedem

, n-^ alaaten verkauften Pfannkuchen und jedem
LNte man  notwendigerweise gegen Anilin«

„ fl'nS  weidet . Allgemeen Handelsblad' ,
«"gelaufen, daß nach Verfügung der

dank . e deutsche Kohle mehr an industrielle
«eliekett werden dürfe, die tttr die Feinde

der Mfttelmächte arbeiten. Die dieser Verfügung zuwider«
handelnden Kohlenhändler würden keine deutsche Kohl» « ehrerhalten.

lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 28 . Oktober.

Sonnenaufgang 6» ° Monduntergang 6' V
Sonnenuntergang 4» jj Mondaufgang 4"N

Vom Weltkrieg 1914.
m 22- 10- Die Franzosen nordwestlich und westlich Lille ge-
^ - len. Angriffe aus Toul unter schweren Verlusten für die

abgeschlagen. — Die Engländer beschlagnahmen
l| ,§ro,bn9  eln  deutsches Lazarettschiff.- Die Österreicher

Fletzen Ezernowitz wieder: 3400 Gefangene. — Meldung, daß
oer spanische Kreuzer. Jakatschiho' durch bas deutsche Tor.
pedoboot .8  90' vernichtet wurde.

FranzLiszt geb. - 1818 Bädagog und Schrift.
^ gest. - 1859 Komponist Ludwig

Spor gest. 1903  LustspMstlchter Gustavo. Moser gest.
□ über den sich breitmachenden Wuchergeist schreibt

twomant ) Avenarms bemerkenswerte Worte im K̂unstwart".
Er Iprrcht von der über uns hängenden Mammonwolke Wucher«

und fahrt fort: . Daß ihr Schatten die Welt wie mit
Schmutz färbt, und wie er's tut. davon brauchen wir heut gar
nicht mehr zu reden, denn jeder weiß es. Von den Männern,
die an Regierungstischen sitzen, bis zum bescheidensten Arbeiter

woendeinem Maschinenradgeht das gleiche Staunen
durchs deutsche Volk: daß es soundso viele Menschen im
.̂anoe gibt, die darben machen, indem sie sich bereichern,

die darben̂ machen die. welche ihnen die Möglichkeit geben,
sich zu bereichern, die darben machen die. deren Gatten. Väter,
Trüder, Sohne sich auch für sie, die Einkassierer und Speku«
tauten, mit opfern, Haben wir keine Rechtsmacht gegen dieses

.u"' weil wir s für unmöglich hielten? Und sind sie denn etwa
nicht alle Schurken, die jetzt, wir scheuen das rechte Wort nicht
meĥ wuchern? Alle Schurken? Da werfen sich Fragen
zwischen unseren Zorn. Jeder von uns kennt doch von . den.

welche' auch ein und den anderen— wie sind denn
r , fi ~i at*)enê alle den Eindruck von Vampyren, oder sind
sie kaltschnäuzige Bestien? Es gibt schon Leute darunter, die
gaben fürs Vaterland und tun das noch und dachten im An-
sang gar nicht daran, zu wuchern. Dann aber— ja dann ergab
sich die . Konjunktur' . Die Konjunttur. wißt ihr. die . muß-
der Händler benutzen. Soviel wie möglich verdienen, wißt ihr.
das . muß' der Kaufmann, denn wenn er das nicht tut. so ist er
kein guter Kaufmann. . Geschäft ist Geschäft' , versteht ihr. Was
der Kaufmann als Privatmann fühlt, das ist wieder eine Sache
für sich Als Mensch geb' ich tausend Mark fürs Rote
^euz . sonst wär' ich ein schlechter Mensch, als Kaufmann
steck ich hunderttausend ein. sonst wär' ich ein schlechter
Kaufmann. Der kennt die Menschenseele schlecht, er meint,
solche Sophisterei muffe ihr bewußt werden. Wenn die
Rechte gibt, so denkt sie sehr oft in der Tat nicht daran,
was die Linke nimmt, denn die Rechte gehört dem guten
Menschen und die Linke dem guten Kaufmann. . . Wenn die
.Konjunktur' erlauben mag, den Preis für Entbehrlicheseinfach
nach Angebot und Nachftage zu regeln, wie beim Güterüber»
schuß im Frieden, so ist es doch ohne alle Frage unsittlich, Un«
entbehrliches zu verteuern. Unentbehrliches sogar wo die Kauf-
kraft des einzelnen soviel schwächer ist! Am wenigsten aber ist eine
Zweiteilung der Nation derart denkbar, daß die einen opfern
und die andern aus ihren Opfern sich Exttaverdienste schaffen.

^, ^ ,.w"l:e das Verhältnis, wenn's wiitcrginge, wie's geht.
Die Milliarden der Kriegsanleihen bleiben im Lande, gottlob.
Aber sie würden zu erklecklichem Teile übergehen an eine neue
.Geldaristokratie' , wenn wir den Wucher nicht brächen, es
würde sich dann eine Klaffe aus Kriegslieferanten und sonstigen
Verdienern am Kriege zusammenbilden, es entstände ein neuer
Reichtum der Geldmacher aus der Rot.

Deutsche Frauen
denkt in diesem Kriegsjahr an Eure

„Geburtstagsgabe für die Kaiserin"!
Hacheuburg, 21. Okt. Ein recht einträgliches Geschäft

ist gegenwärtig das Einsammeln von Eicheln, das be¬
sonders von den Kindern mit einem wahren Feuereifer
betrieben wird. Die früher fast nicht beachteten Eicheln,
die in diesem Jahre zahlreich anzutreffen sind, werden
von verschiedenen Händlern aufgekauft, die für den
Zentner 6 Mark und darüber bezahlen. Auch für Buch¬
eckern ist große Nachfrage, doch sind diese nicht so zahl¬
reich zu finden. Für manche kinderreiche Familien gibt
es eine schöne Einnahme aus dieser Sammeltätigkeit,
die in jetziger Kriegszeit mit den hohen Lebensmittel,
preisen besonders willkommen ist.

* In Gefangenschaft.  Der seiner Zeit als
vermißt gemeldete Sohn der Witwe Jsack von der
Morgensonne hat seiner Mutter einen Brief zukommen
lassen, worin er mitteilt , daß er sich in französischer
Gefangenschaft auf der Insel Rhoy befinde, und daß es
ihm gutgehe. Er schreibt weiter, daß er jeden Monat
zwei Briefe und jede Woche eine Karte schreiben darf.

* Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielten weiter
verliehen: Kreisarzt Dr. Riech von Marienberg, Pionier¬
gefreiter Emil Winter von Kundert, der zum Unteroffizier
beförderte Jakob Nink von Pütschbach, Jäger z. Pf.
Klemm (Sohn des Oberwachtmeisters Klemm in Wester¬
burg). Der mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse ausge¬
zeichnete Unteroffizier Jakob Dexheimer von Marienberg
erhielt die hessische Tapferkeitsmedaille und wurde zum
Vizefeldwebel befördert.

Nouiolh , 20 . Okt. Ein Opfer seines Berufes wurde
der 32jährige Bergmann Jakob Becker von hier. Er
wurde auf Grube Bindweide von fallendem Gebirge ver¬
schüttet und so schwer verletzt, daß er kurz darauf starb.
Er hinterläßt seine Frau mit drei kleinen Kindern.

Weilbur«, 20. Okt. Die Abfischung des dem Fischerei¬
verein für den Reg.-Bez. Wiesbaden gehörigen „Föhler-
Weiher" erbrachte etwa 15 Zentner Fische, darunter über

3 Zentner Forellen. Die Schleien wurden zu 65 Pfa .'-
Karpfen zu 80 und Forellen zu 120  Pfq . das Pfund
verkauft und waren schnell abgesetzt.

î "wied, 19. Okt. (Strafkammer .) Der frühere
Posthllfsbote Heinrich B. aus Greifenstein ist anqeklaat,
zweimal als Postbeamter in Selters der Post anver¬
traute 7 Feldpostkarten in anderen als den im Gesetz
vorgeschriebenen Fällen unterdrückt zu haben. Er ist
wegen dieser Tat aus dem Postdienst entlassen worden.
Das Urteil lautete auf eine Gesamtstrafe von 3 Monaten
2 Wochen Gefängnis.

Kurze Nachrichten.
Am 18. d. M . begingen die Eheleute Georg Ban in H itk-

hausen  bei Wĉ erbusch das Fest der goldenen Hochzeit . - Zum
Postdirektor in Betzdorf  wurde Mze . Postdirektor Wiedemann
^ . Homburg ernannt . - Der 11jährige Knabe Peter der Wwe.
Wilhelm Schmidt aus Krunkel wurde am Mittwoch nachmittaa
von der Grubenbahn bei Horhausen  überfahren und auf der
Stelle getütet . — In der Nacht von Sonntag auf Montag wurde
der Landwehrmann Kaufmann Fr . Neidhöfer von E m s bei der
Rückfahrt nach Mainz auf der Station Biebrich - Ost überfahren
u" d getötet . - In F r a n k f u r t a . M . wird an die minderbe-
nnttelte Bevölkerung in dieser Woche von der Stadtoerwaltuna
emgelagerte Kühlhausbutter zu 1,10 Mk . für das Halbpfund .Paket
abgegeben . ■ In Niederweisel  in der Wetterau verkaufte

6m ßani5roict »in Schwein , das das Gewicht von
647 Pfund hatte und infolge der hohen Fleischpreise die stattliche
Summe oou 896 Mark brachte . ^

]Vab und fern.
O Einem bösartigen Schwindel ist man in Bramfeld und

Umgegend auf die Spur gekommen. Ein Unbekannter be«
suchte die dortigen Friedhöfe und notierte sich von den Grab«
steinen die Namen der in den letzten Jahren verstorbenen
Männer. Dann suchte er die Witwen auf und gab an, daß
er im Aufträge einer Prämienbankm Berlin komme, bei der
der verstorbene Gatte Lotterie gespielt habe. Jetzt sei diebe«
treffende Nummer mit einem Gewinn von 4200 Mark heraus»
gekommen, daß jedoch erst ausbezahlt werden würde, wenn
die rückständigen Prämien des letzten Jahres in Höhe von
60 Mark eingezahlt seien. Der Gaunerei sind, wie die Unter¬
suchung ergab, mehrere Einwohner zum Opfer gefallen. Der
Schwindler, der etwa 40—45Jahre alt ist, konnte bisher nicht
ergriffen werden.

O über die kommende Bierprekserhöhung wirb be»
richtet: Die Mitteldeutschen Brauerei-Vereinigungen, wozu
die Btauerei-Verbände von Berlin, Halle, Magdeburg,
Anhalt, Altmark und Braunschweig gehören, halten
demnächst eine Versammlung ab, in der endgüMg die
abermalige Preiserhöhung festgesetzt werden soll. Voraus»
sichtlich wird um 6 Mark pro Hektoliter erhöht werden, nach«
dem seit Kriegsausbruchdie Preise bereits von 20  auf 27
bezw. 28 Mark erhöht worden sind.

von Reiche werden demnächst
„Stadt  Danzig ausgegeben werden. Die Karten er«

halten nur Knegerfrauen und berechtigen zum Bezüge von
verM^ Ä ^ » Preisen bei einer Anzahl hierzu5. ir ^^^^ er Kohlenhändler. Auch wird gegen Borzeiauna
& %otä £ Sl !!t n &aSWnt iU  tutend ermäßigtem

© Erdbeben. In ganz Südungarn fanden heftige Erb»
beben statt. Die Seismographen oerzeichneten 15 bis 26 MM»
Meter Ausschlag. Die Richtung war südsüdwest. Das Erd«
oebenwar besonders tn Temesoar von großer Heftigkeit; m
den Wohnungen kamen Möbel, Bilder und Lampen insWanken.

o Französischer Urlauberzug verunglückt. Ein Sonder-
zug mit französischen auf Urlaub befindlichen rekonvaleszenten
Soldaten ist infolge Bruches einer Kuppelung beim Tunnel
von Samt Privat entgleist. Einige Eisenbahnwagen fielen
in eine Schlucht: sechs Soldaten wurden getötet, zahlreiche

Briefmarken-Papiergeld in Rußland . Der überaus
große Mangel an Kleingeld in Rußland veranlaßte das Ft»
^ mmn1 Ferrum zur Ausgabe von Pavierkleingeld. ES
sollte Papiergeld m den Werten b, 10. IS und 20 Kopeken

werden: da aber die Ferügstellungzu lmrge dauert,
beschlotfen. die »Romanow-Jubiläums«

m °sia etlt "is Pavierkleingeld tn den Verkehr zu bringen
n.a i r»r tle!mar«fen lü  dem Zweck mtt dem Aufdruck. Gültigals Silbermunze' zu versehen.

nrh?ifJ a! eJr Pec? te aJS Prophet . In geistvoller Weise ver-
arbeitet der Herausgeber des „Roland von Berlin " Leo
Leipziger, die Titel verschiedener Shakespearescher Theater»
stucke SU einer Pwphezeiung über das Schicksal Englands:

Briten ttäumtet den . Sommernachtsttaum' :
Zdr saht euch als Herrscher im Erdenraum,
Und . Was ihr wollt- und „Wie's euch gefällt"
War euer Leitwort auf dieser Welt!

^r, ' Sttirm-, er scheuchte das Licht,
OTir o-9§  Kaufmann-, der half euch nicht:
7̂/ ^ Lar.nen um nichts- l . . . Zu eurer Beschämung

Erlebt ihr „Der Widerspenstigen Zähmung I-
rran.rm™: b5Cr einbringe« kann. Hübsche Auf.

Richtung wurden vor einem Kriegsgericht
0»0e6en. Zwei Soldaten waren angeklaat die einem

freie sSaSfÄ N x? Regimentsschneider, dem das
schnitte zustebt̂ mÄiA ^ ^ abfallenden Lappen und Ab-
verdienst von 60000  SS tm Jahre einen Neben-
anmättp Frank erzielen kann. Einer der Rechts¬
weniger- ein ^Eral Joffre verdiene wesentlich
400 Regimentŝ >n-̂ -^̂ "ete aus, daß die vorhandenen

JSeu«rt«9 aus den « Ktzblattcm.

. Engländer scho lang annettiert haben.'
sebr baf ls \ net .Deine Frau freut sich wohl jetzt
soaa'r ieüt nv̂ /nig Bur gibt?' - „Und wie. Die setzt mir
I gar lê t noch jeden Abend einen Salzhering auf den Tisch.'

_ _ lMeggend. Bl.)



Gute Haushaltsapfel . _
rtN«* fßSaT-SRnrShflEfer 11 tfl öUf bCtt 9JlQtTl£tt

oeÄ '-mdK imW,  w°« « (f , W*SiSe ”« ;
Stf JftraSAA ™®r |«tlM

Hausfrauen beliebt . Auf der
regelmäßigen flachrunden
Form sttzt der offene tut*
blättrige Kelch in breiter
Senkung . Der dünne, holzige
lange Stil sitzt in tieferer
rostroter Höhle Me wachs.
artige grüngelbe Schale M
fvnnenfeitig fem gerötet und
punktiert , an der unbesonnten
Seite sind meist etwas Rost-

Edel-Borsdorfer (verkleinert). spuren zu finden . Diese Sorte

trotzdem er als Hoch¬
stamm gezogen einpräch-
tiger Haushaltsapfel ist.
der sich vom Januar bis
Juni essen läßt . Die
Form ist selten gleich¬
mäßig. Es laufen flache
Erhabenheiten über die
Frucht. Am tiefen Kelch
sitzen breite, sich dicht

zusammenschließende
Kelchblätter. Der reife
Apfel hat Zitronenfarbe,
ist stellenweise matt
berostet. sonnenseitig
bräunlich-rot .Das grun-
weiße Fleisch hat einen
frischen weinsauren Ge¬
schmack. Vollkommene
zutreffen. was selten ist.

Der ..Vrinzenavfel

Wir unterhalten zur Zeit ein größeres Lageren |
Thomasmehl , Kainit , Kalisalz

Knochenmehl
Ammoniak -Superphosphat
Peru -Guano (Füllhornmarke)

und offerieren zu dem billigsten Tagespreis.

Phil, Schneider g.  m.b.ßJ
Kolonialwaren, Mehl. futterartiRel una Düngemittel engro;
Hachenburg , am Bahnhof neben Wirtschaft Lang.

Durch größere Abschlüsse haben wir
uns einen bedeutenden Vorrat in

nen Kaustrauen mehr bekannt, ist an seiner schieß

Lütticher Rambour (verkleinert),

große spitze Kerne sind hier an¬

unter dem Namen . Haien

me ten r den teuren vdosphorsaur«»"
Mndern de? g? w°dnliche kohlensaure Kalk, die12 «Ldrhe Dienste. Eine weitere Wirkung der

besteht darim daß sie die sich bei starke?
wtterung im Magen bildende Saure bindet uch?
abstumvft. , ,

SoUvritsche tm Schweinestall. Die Sol,pritschen u.
t̂ rbmeineställen sollen dazu dienen, den Schweinen-
Schwe . o Oflggi ,u bereiten . Um diesen 8m,,
"fMen ' sollen sie höchstens zwei Drittel des Stafc
bedecken Dann setzen die Tiere ihre Exkremente cm
b-Ä -n Stelle ab und verunreinigen ihr Lager nicht. L
Jollen sie durch untergelegte Balken 2 bis 8 Zentimeterj
Stallboden abstehen und schmale Ritzen zwilchen
einzelnen Brettern zeigen.

Alteukirchen,
Marktberichte.

19. Okt. (Viehmarkt.) D« heutige!

Prinzenapfel (verNeinert).
aeldem Grunde . Der fast ganz offene ftzchölĉ igk

fiht in großer Höhle wie ebenfalls der lange dünn«.

wnmge Geschmack matt tn b. - it-rm « « »-». dm A° I-l
beliebt. Er ist früh- und reichtragend als Hochstamm.
(November genießbar.)

MMMWW

S ?3 WS rs

für untere Crnppen im felüe
und in den Lazaretten der Heimat.

für längere Zeit gesichert und empfehlen
zur gefl. Abnahme billigst.
C.v.Saint George

Hachenburg.

,,„„..J)uk-una Metall
tn allen AuSWmngm li-ftlt in lürz -ste- Fnst M dm
billigst « Pr ->I-n d>- . .

««asm««»« ae* „ereäM« mm  p «»«twM
Hachen burg, Wilhelmstraße._

»» L "J Tiich*und Dämzelampsn
MrPl U^ iiurmlaterneD
Jede vorh-ndm - 14 " ' Petroleumlampe kann durch

Autofix " mit einem Handgriff  m eme
" Karbid -Lampe
verwandelt werden. ,

ctarbib billigst , stets vorrätig.

Wegen notwendiger Raumung ^ mgê Parz^llen Obst.
1V VV0 starke Apfclbuschbaume . schon getragen billig abzugeben
■;ä« w . m - °»

C. Lohse, Baumschulen
Kirchen (Sieg ) . Telephon Amt Betzdorf 81.

prrirverrMnir über alle BaumicftulartiKelzu Diensten.

Deutsche grauen , gebt uns am
Freitag , den 22 . Oktober d. I.

(Um Geburtstag Ihrer maieftät der Hallerin
von Euren Vorräten in Küche und Keller eingekochtes
(sterilisiertes ) Obst und Früchte , gebt uns Kompots , Marme¬
laden , Gelees und Mus . bringt uns Frucht - und Beeren-

© !.«n” Äflfe dt. « mpst. iu dm
«tzmgrAm , gebt sür di- V. . wuud . tm und Kr- ul -u
iil den Feld - und Kriegslazaretten , gebt für die Lazarette

5)61  Ehre ^ Majestät , unsere geliebte Kaiserin , ĥ t unfern
Plan gebilligt und genehmigt daß wir Eure Gaben als

Geburtstagsgabe für die Kaiserin
^ Kein^ deutsche Frau bleibe zurück! Auch die kleinste
Gabe ist willkommen und Hilst zum großen Werke.

Helft uns , Ihr deutschen Frauen , dauernd bei unserer
Arbeit für die Verwundeten und Kranken , bei der Fürsorge
für die Angehörigen unserer tapferen Feldgrauen.

Tretet deshalb Alle, die Ihr unserem Verein noch nicht
cmaebört am Geburtstage der Kaiserin  als
Mitalied in unser« Verein ein. Die „Armee der Kaiserin ,
der Vaterländische Frauen -Verein , kennt keinen Rang und
Stand Der Vaterländische Frauen -Verem fragt nich
nach Glauben und Bekenntnis . Jede deutsche Frau und
Jungstau , die Helsen will , ist unserem Verein als Mit¬
glied willkommen.

Der Vaterländische Frauen Verein.
Bemanehmend auf obigen Aufruf wenden wir uns an

alle Hausfrauen des Oberwesterwaldkreises Mit der herz-
lichstm Bitte , dt. oB S -bu. I- wgstp . udm im dt. KM . M
oewünschten Gaben , eingemachtes Obst , Fruchtsasie , ^veui,
ÖS «, H° ui», auch W . ißw . m R °.w-M uud d. . gl
an unsere Ortsgruppeuvertreteliuuen abstestm^ zu woll nE « ist beabsichtigt , von einer Versendung ver em-
aebenden Liebesgaben nach auswärts abzusehen und den
m unseren Vereins -Lazaretten untergebrachten Verwundeten
und Kranken eine Freude damit zu bereiten Wenn auch
die Anforderungen , die an die allgemeine Opferwilllgkett
herantreten, sich' immer mehr häuffn.fpini» Fehlbitte zu tun, denn es gilt für unsere tapfere

di. braut,™ all- Sutb.hm„gm aus
N« n'bmm um unft. . Heimale.de zu schützm und d-
darf die Liebestätiqkeit nicht müde werden und erlahmen.

Unsere Ortsstruppru bitten wir , die Sammlung m die
Hand zu nehnten und die Spenden bis zu ihrem Abrufe
aufzubewahren.

Marienberg,  den 1l . Oktober 1915.
Lwelgvereln vom Uotenfireur«. vattrlSnailcher franen-Umln

Emmy Thon § c9n-

®T5'S Sä » !ä - ÄS
» . 75 « damit di-I-lbm dm B. sitz. . n nach
dem Entleeren späterhin zurückgegeben werden können.

war trotz der für die Landarbeiter pünstig-n Witterung sch, -
besucht, da die Kartoffelernte vielfach bereits beendet und ou$
Aussaat meistens geschehen ist. Zum Markt- waren ausg-i^
101 Stück Großvieh, 73 Rinder und Kälber und 54 Schw-m,
Mnrkt war acitio geräunit . 9Jiit bet Bahn würben heute
Auswärts verschickt 38 Kühe. 1 Rind und 27 Kälber.
Vormarkt war für die hiesigen Viehhändler wieder recht Btbr'
ha 21 Kühe 18 Kälber und 20 Schweine tn den Stallung,
lauft unb Stt der Bahn verladen wurden. Der nächst- Bi-!
der mit Krammarkt verbunden ist (S,m °n . Judamarkt),
Donnerstag den 28. d. Mts . statt.

Frankfurt a . M ., 20. Okt. Fruchtmarkt. Infolgei
icklaanahme des Getreides kem Handel Futtermittel
aeringem Angebot. Man notierte : Kokoskuchen_64,00- 65,w
Manskucken 50 50- 52,00 Mk, Kartoffeln, Industrie und Ihn,
mit̂ 710 bis D40 Mk. Alles per IM Kilo frachtfrei hier«
Die anderen Sorten etwas billiger. ^

Oeffentlicher Wetterdienst.
Wettervorhersage für Freitag den 22. Oktobei

Trocken, doch meist wolkig und trübe, Lust
langsam weiter sinkend.

Für di« Schriftleitung und Anzeigen verantwortlich:
CfeMdar WirtfcMMl in Sackend » ra ™

für jede Hausfrau ist die Benutzung em.
modernen, schnellnähenden® t « »« »»
Nähmaschine . Elegant- Modell! ch
mit Ziermöbet in natürlicher AusWM
Maschine der Zukunst mit v-rsenkbai« U
Deutsche Fabrikate ersten Ranges, **
leicht verkäuflicher Artikel für
klärenderund lesenswerter Katalog
rüder, Damenräder , Jugendräder« !
Ausführung . Alle Zubehör» und«

Deutsche Handelsgesellschaft Sw
Gebr. Grüttner, Berlin -Halenseel

ausende verda
Iff8® CSi «äFB2e © ■"• € §© © 40*

Ihr gidirgen « Wi . . en und Können d. m Stadium d«r'

Selbst-Unterrichts-Werke
—& î arsÄ=«*Ä {̂« ■>Prol«». or C. >>»'V

6 DlreWtpr . n , 88 I*rol » ««orrn » ■
Du u/rnnMluin \
Dm  RealgyrnnMlBiff
Die Oberrealsohule
D.Ablturlenten-Exam.
Der ElnJ.-FrelwllUge
Die Handelsschule
Dm  Lyzeum Der p *
Jedes Werk ist käu !U>k/>

(Einx . ln . LielerMgsn i ‘ “7,' re |t’
Anaichtsseadungon ohn/ l̂Mufzw;ang

Z»»ek »lr*

Die Studlesanstalt
Dm  Lehrerinnen*

Seminar
ir Priparand

DeKMIttelschullalyS/
DuiConservatoffum
Der geh- Kaufmann

De»
ler wW.1

'DU L»»i|
sahul»

DI« Ad“
Die tt84»

FacbseWf*

Diewiisenschaftlichen Unterrichts-
werke , Methode Ruitin,fetten
keine Vorkenntniese voi/h > und
haben den Zweck, den Studierenden
1 den Besuch wissenefchaltlicner

Lehranstalten vollsUtodig su er¬
setzen , den Schillern

2 eine umfassende,gediegene Bllduna,
besonders die/uroh den Sehul-
unterrioht tu/rworbend . Kennt-
niiso io Tojichiffon , und
InvortretllicherW eise infExame»
worzubtr ^ften.

Ausl

Die »a

A. 'dÄrU . .^ * ,
licher \ eui
■wird, \ , „ iebt I*

B, dass
faohor ur1 Y “- ■ nss.jede«»teilt
statt

0 . dass bet demA
s-k«

«nisflunfl jede*

Siegerländer Weck
sucht 4 bis 5 Ladungen gute

Speisekartoffeln zu ^
Billigste Angebote frei Station Wei
Geschäftsstelle d. Bl . _ .44—

BU -h‘
taust d-»
bei größeren

höher-mAl^
?i\m  Rotweine
und Südweine
«ander Blücher¬
taler Weißwein

per Flasche 1,80 Mk.

I » . Kognak
in Vio und V. Liter-
Flaschen preiswurdig
larl Hennej,Hitheibirf.

Olt ',,

motcttaWn
»weifte

grlbt 2

Versand sA i

ft


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

